
Außen grün.
Innen auch.

So gut wie immer. Nur grüner. Der PB 100 E ist anders. Denn er ist nicht nur außen grün, sondern 
auch unter der Haube. Das vollelektrische Konzept sorgt für überragende Energieeffizienz. 
Die kraftvollen Elektromotoren für Fahrantrieb und Fräse ersetzen den hydrostatischen Antrieb. 
Die Vorteile? Direkte Kraftübertragung, eine Effizienzsteigerung von etwa 20 % im Vergleich zu 
einem hydrostatischen Antrieb und eine überzeugende Reichweite pro Ladevorgang. Ein durch -
dachtes Gesamtkonzept für maximale Nachhaltigkeit.

PB 100 E
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Ist es automatisch der beste Weg, 
eine in die Jahre gekommene Seilbahn-
anlage durch eine neue zu ersetzen? Gibt 
es neben der Tatsache, die Neuinvestition 
finanziell nicht zu stemmen, weitere 
Gründe, etwa Nachhaltigkeit oder die 
Idee, mit Retro-Anlagen das Trend-The-
ma „Slow“ erlebbar zu machen? Diese 
und weitere Fragen ergründen wir im SI 
Interview mit TÜV SÜD Seilbahn-Exper-
ten Peter Hofer. TÜV SÜD verantwortet 
seit 70 Jahren Seilbahn-Prüfungen. Ak-
tuell kontrolliert das 15-köpfige Team 
rund 1.800 Anlagen pro Jahr.

SI: Jede Seilbahnanlage muss überprüft 
werden. Wie oft und was wird geprüft?

Peter Hofer: In Betrieb befindliche Seil-
bahnen sind regelmäßig zu überprüfen. 
Details sind anhand von Vorschriften 
nach Ländern unterschiedlich. Wie oft 
und was geprüft wird, ist vom Alter bzw. 
den Betriebsstunden abhängig. Die Prü-
fung muss durch eine zugelassene Stelle, 
beispielsweise den TÜV SÜD, erfolgen. 
Dabei wird die Anlage in all ihren Facet-
ten im ungünstigsten Beladungszustand 
gecheckt.

Wie unterscheiden sich Prüfungen  „junger“ 
Anlagen von Checks der  Seilbahnen, die 
bereits einige Betriebs-Jahrzehnte am 
Buckel haben?

Grundsätzlich gilt, je älter eine Anlage 
bzw. je mehr Betriebsstunden, desto kür-
zer sind die Prüfintervalle. Überdies gibt 
es Sonderfälle, wie den nicht mehr idea-

Seilbahntechniker Peter Hofer vom TÜV Süd hat langjährige Erfahrung mit älteren Seilbahnanlagen – er kennt die Vor- und Nachteile. © TÜV Süd

SEILBAHN-OLDIES – PRO UND CONTRA:
CHANCEN UND RISIKEN ÄLTERER ANLAGEN
Die Kosten sind das häufigste Argument, ältere Anlagen nicht durch neue zu ersetzen. 
 Nachhaltigkeit und die Chance auf nostalgische Seilbahn-Fahr-Erlebnisse sind weitere. 
Zugleich gibt es jedoch Risiken. Seilbahnexperte Peter Hofer vom TÜV-Süd gibt Antworten.

len Zustand des Seils (vermehrte Draht-
brüche), wo stark verkürzte Intervalle 
vorgeschrieben sind. Was wann zu prüfen 
ist, wird in Österreich durch die Seilbahn-
überprüfungsverordnung vorgegeben. 
Zusätzlich gibt es eigene Hersteller-
Prüfvorgaben.

Was ist generell bei „alten“ Anlagen spezi-
ell zu bedenken und zu beachten?

Trotz großer Erfahrung stoßen wir bei äl-
teren Seilbahnen manchmal auf bisher 
nicht bekannte Verschleißerscheinungen. 
Das hat damit zu tun, dass es erst seit 
2004 Zertifizierungsvorschriften von Seil-
bahnbauteilen gibt. Davor wurden oft 
nicht in Serie produzierte Einzelkompo-
nenten verwendet.

Ist einschätzbar, bis zu welchem Alter die 
Nutzung bestehender Anlagen sinnvoll ist, 
vorausgesetzt die Kapazität reicht aus?

Anlagen sind von den Herstellern auf 
etwa 40 Jahre Betriebsdauer ausgerich-
tet. In Österreich ist seit 2024 eine Gene-
ralrevision für 40 Jahre alte Seilbahnen 
vorgeschrieben. Dabei muss technisch 
nachgerüstet und der Zustand aller Kom-
ponenten durch Zerlegung genau geprüft 
werden. Weitere 30 Jahre später ist die 
Generalrevision zu wiederholen.

Was sind die Gründe, warum ältere 
 Anlagen weiterbetrieben werden? 

Entscheidend ist die Frage, ob die jeweili-
ge Seilbahn noch für die vorgesehene 

Nutzung geeignet ist. Deshalb sind Kapa-
zitätsaspekte der häufigste Erneue-
rungsgrund.

Spielen Nachhaltigkeitsüberlegungen beim 
Weiterbetreiben von Anlagen eine Rolle?

Ja, die Nachhaltigkeit ist mehr denn je 
ein Thema. Eine Seilbahn, die man länger 
nutzt, verursacht einen geringeren CO2-
Abdruck als eine neue. Überdies stellen 
wir fest, dass Seilbahn-Zweitnutzungen 
an einem anderen Standort häufiger vor-
kommen.

Macht es beim Instandhalten einen Unter-
schied, ob eine Anlage stillsteht?

Stillstand – auch nur ein halbes Jahr oder 
Jahr – ist für mechanische Teile nicht 
ideal. Grundsätzliche Wartungsarbeiten 
sollten deshalb jedenfalls vorgenommen 
werden. Bei längerem Stillstand, etwa 
durch eine Insolvenz, braucht es vor der 
Wiederinbetriebnahme Wartungsarbei-
ten, eine technische Überprüfung und 
eine Konzessionserneuerung.

Wie wirkt sich zusätzliche Sommernutzung 
auf Lebensdauer und Revisionszyklen aus? 

Wir sind überzeugt, dass sich die Seil-
bahn-Nutzung in den nächsten Jahren 
ändern wird. Insbesondere die Sommer-
nutzung und damit die Gesamt-Betriebs-
stunden werden steigen. Das kann zu 
früher notwendigen Revisionsarbeiten 
und Überprüfungen führen.
 Interview: Oliver Pichler
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